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Mittwoch den 12. Mai 


In halt. 

Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; Unfall bei d. Abreiſe d. Kö⸗ 
nig Leopold; aus d. 2 K; Beſtattung eines chriſtkathol. Predigers; die 
Deportatlous-Frage; Vorleſung üb. Nichtbewegung d. Erde); Stettin (Renz; 
— yo +); Danzig leine Berliner Spekulation); Mainz (Reininger's 

rozeß). 

Franlreich. Paris (d. Palais royal reſtaurirt; d. Papſt erwartet; 
Verhaftung eines hohen Beamten; neues Hof⸗Journal; Horace Bernet). 

Rußland und Polen. Petersburg (Eutſcheidung des Kriegs⸗Ge— 
richts); Kaliſch (die Cholera; Deportationen; Reiſe des Kaiſers). 

Schweden und Norwegen. Stockholm (die Daͤniſche Erbfolge: 
Angelegenheit). er 10 

en. Rom (Gefängniß für politiſche Gefangene; Mazzini). 

Spanien. Madrid (Haltung d Miniſteriums). 

Locales. Poſen; Nogaſen; Krotoſchin; Oſtrowo; Bromberg. 

Mufterung Polniſcher Zeitungen. 

Handelsbericht. 

Feuilleton. Reiſeerinnerungen. 

Anzeigen. 


Berlin, den 10. Mai. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
guädigſt gerubt: Dem Kreisgerichts Rath Samuel Benjamin 
Felſch zu Kyritz, im Kreiſe Oft» Priegnig, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleiſe; ſo wie dem Kreisgerichtsſekretair, 
Hauptmann a. D., Wilde, zu Neuſtadt, Regierungsbezirk Oppeln, 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; desgleichen die 
Kreisrichter Handrigk in Luckau, Jahr in Kroſſen, Ullriey in 
Frankfurt a. d. O. und Seipke in Züllichau zu Kreisgerichtsraͤthen zu 
ernennen. 


Se. Majeſtät der König Leopold I. der Belgier und 
Allerhöchſideſſen Sohn, Se. K. Hoheit der Kronprinz Herzog von 
Brabant, ſind geſtern nach Wien abgereiſt. 


Se. E der Herzoglich Anhalt⸗Köthenſche ‚Staatsminifter 
von 5 * Köthe, St. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath, Freiherr Schoultz von Aſcheraden, von Nehringen hier 
1 Schi ' 

e. Durchlaucht der Fürft Clodwig zu Hohenlohe ⸗Schile 
lingsfürſt, iſt nach Sc ngefiſ — 


Deutſchland. 


(Berlin, den 10. Mai. Heute exereirte abermals ein Theil 
unſerer Garniſon vor Sr. Maj. dem Könige auf dem Tempelhofer 
Felde, Se Majeftät, der nach dem geſtrigen Feſttheater fein Nachtla⸗ 

er in Charlottenburg genommen hatte, erſchien bereits gegen 9 Uhr 
auf dem Ererzierplatze; ebenſo auch der Prinz von Preußen. Bald 
nach 11 Uhr kam der König zur Stadt und begab ſich ins Schloß, 
wohin auch kurz darauf der Miniſterpräſident gerufen wurde Maj Al⸗ 
lerhöchſtdemſelben Vortrag zu halten. Nachdem des Königs rg 
auch noch die Vorträge der übrigen Miniſter entgegengenommen batte, 
kehrte Alerböchfberfelbe um 2 Uhr Nacmittage An? un 

Der König Leopold, welcher ſich bereits geſtern Abend nach der 
Opern Vorſtellung bei unſerm Könige und den ſämmtlichen Mitglie- 
dern des Königlichen Hauſes verabſchiedet hatte, hat heut Vormittag 
87 Uhr Berlin verlaſſen und ſeine Reiſe nach Wien fortgeſetzt. In 
der Poſiſtraße hatte einer der beiden Schutzmänner, welche der Hof⸗ 
Equipage voraufritten, um den Weg, welchen der Königliche Wagen 
zum Fraukfurter Bahnhof nahm, frei zu erhalten, das Unglück, mit 
feinem Pferde zu ſtürzen und unter die Räder der Hof-Equipage 
zu gerathen, jo daß er, ſchwer verletzt, nach dem Klinikum ge- 
ſchafft werden mußte, wo, wie ich höre, kurze Zeit darauf ſein 


zum Bahnhofe der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn das Geleit 
gaben, über den Unglücksfall ſehr theilnehmend geäußert habe und die 
Angehörigen des Schutzmaunes feiner beſonderen Fürſorge verſichert 
ſein dürften. Dem Könige Leopold iſt der Königl. Reiſewagen zur Ver⸗ 
fügung geftellt und geht derſelbe bis zur Deiterreichifchen Grenze. 
Der Prinz von Preußen empfing heute Nachmittag 2 Uhr den 


geordneten am Sonntage ertheilten Audienz in Verbindung, von der 
hier noch immer in allen Kreiſen die Rede iſt. 

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde der Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend einige Abänderungen des Regulatios vom 9. März 
1839 über die Beſchaftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken, zu Ende 
berathen und angenommen. . 
net, daß die Beſchäftigung der Kinder in den Fabriken vom 1. Mai 
1853 an nur nach zurückgelegtem zehnten und vom 1. Mai 1854 an 
nur nach zurückgelegtem elften, und vom 1. Mai 1855 an nur nach 
zurückgelegtem zwölften Lebensjahre geftattet iſt, wird nach längerer 
Debatte, in welcher der Berichterſtatter Abg. v. Bärenſprung zur 
Vertheidigung deſſelben mehrmals das Wort nehmen muß, mit der 
einzigen Modifikation angenommen, daß für „Mai“ überall „Juli“ 
geſetzt werde. Den übrigen 88. ſtimmt die Verſammlung ohne Debatte 
zu; nur 8. 4 wird noch dahin abgeändert, daß jugendliche Arbeiter bis 
zum vollendeten 14. Lebensjahre nicht 7 Stunden, ſondern nur 6 
Stunden täglich in den Fabriken befehäftigt werden dürfen. 

— Vorgeſtern wurde der chriſtkatholiſche Prediger Erdmann 
auf dem Kirchhofe feiner Religionsverwandten vor dem Schönhauſer 
Thor beerdigt. Vierzig Träger trugen, je zu 10 abwechſelnd, den 
Sarg die lange Strecke Weges vom Luiſenplatz aus nach der Ruhe- 
ſtätte. Es folgten demſelben einige tauſend Menſchen zu Fuß, dem 
ſich zwiſchen 40—50 Wagen anſchloſſen. Die ſchon an der Schön: 
haufer Cchauſſee harrende Menſchenmenge war unüberſehbar. Auf 
dem Kirchhofe waren vier Geſangchbre aufgeſtellt, in jedem 10 Damen⸗ 
ſtimmen, die Geſaͤnge anſtimmten. 


furt a. d. O. 868,869 Gerichtseingeſeſſene. Von den beiden, Appel⸗ 
lationsgerichtshöfen der Provinz Poſen hat das zu Poſen 896,339, 
das zu Bromberg 454,675 Gerichts-Eingeſeſſene. Die übrigen 
Provinzen: Pommern, Preußen, Schleſien und Sachſen haben drei 
Appellations gerichte, und Weſtphalen deren ſogar 4, und zwar Pom⸗ 


mern: zu Stettin mit 562,127, zu Köslin mit 440,323, zu Greifs⸗ 


349,466, Naumburg mit 895,655; * 
421,935, Paderborn 463,229, Hamm 519,11, Arnsberg 224,571 


Gerichtseingeſeſſenen. Der Appellations⸗Gerichtshof zu Köln, welcher 
9 Landgerichte umfaßt, erſtreckt fh über eine Zahl von 2,190,370 


Seelen. . 
— Die Einführung der Deportation in Preußen als Straf⸗ 


Poſener Zeitung. 


— Gelegentlich der Berathung des v. Haw ſchen Antrags, bes 
treffend die Errichtung eines zweiten Appellations⸗Gerichtshofes in der 
Rheinprovinz hat Seitens der Koumiſſion eine Zuſammenſtellung der 
Gerichtseingeſeſſenen der beſtehenden App.⸗Gerichtshöfe ſtattgefun⸗ 
den. Danach haben von den beiden Appellationsgerichten in der Prov. 
Brandenburg das Kammergerich 1,300,102, das App.⸗Ger. zu Frank⸗ 


walde mit 187,058; Preußen: zu Königsberg mit 846,492, zu In⸗ 
ſterburg mit 614,047, zu Marienwerder mit 1,026,798; Schleſien: 
zu Breslau mit 1,325,622, Glogau mit 710,680, Ratibor mit 
965,912; Sachſen: zu Magdeburg mit 524,755, Halberſtadt mit 
Weſtphalen: zu Münſter mit 
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1853. 


art hat in der vorberathenden Kommiſſion ber erſten Kammer einige 
Vertheidiger gefunden, welche die von der Regierung bei früheren 
Veranlaſſungen behauptete Unausführbarkeit als nicht mehr, vorhan⸗ 
den beſtritten, weil Preußen jetzt die Aufänge einer Marine beſitze. 
Der Geh. Juſtizrath Biſchoff, der als Vertreter des Juſtizminiſters 
den Verhandlungen beigewohnt hat, erklärte, daß alle, von Zeit zu 
Zeit mit andern Mächten eingeleiteten, Verhandlungen wegen Erwer⸗ 
bung einer überſeeiſchen Kolonie erfolglos geblieben wären, auch fer⸗ 
nerhin vorausſichtlich auf beſſern Erfolg keine Ausſicht hätten, und daß 
Seitens der Staatsregierung daher anheim gegeben werden müſſe, 
dem Antrage keine Folge zu geben, um ſo weniger, als zur Bewa⸗ 
chung der Verbrecherkolonie eine Kriegsflotte von der Bedeutung er⸗ 
forderlich fein würde, wie zu deren Herſtellung in der nächſten Zeit 
feine Ausſicht vorhanden ſei. Die Kommiſſton müſſe ſich hiernach dar⸗ 
auf beſchränken, dem Miniſterium zur Erwägung zu geben, ob es jetzt, 
bei veränderten Verhältniſſen, ausführbar ſei, die Meberfüllung der 
Gefängniſſe durch Einführung der Deportation und Anlegung über⸗ 
ſeeiſcher Verbrecher-Kolonien zu beſeitigen. \ 

— Mittwoch Abend wird der Dr. Schöpffer aus Quedlinburg 
im Saale des Engliſchen Hauſes den Beweis dafür liefern: daß unſere 
Erde der Centralkörper des uns bekannten Weltalls iſt und Sonne 
und Sterne ſich um dieſelbe bewegen. Der Foucault 'ſche Pendel⸗Ver⸗ 
ſuch hat dieſen Gelehrten mit der Ueberzeugung erfüllt: wie ſchwach 
es um die Beweiſe für die Achſendrehung der Erde ſtehe, und er ges 
denkt nun wiſſenſchaftlich darzuthun: daß die Bibel gegen das Gali⸗ 
läbſche Syſtem Recht behalte, indem er mit Tycho de Brahe behaup⸗ 
tet, daß die Erde ſich nicht bewege. — In Quedlinburg, wo 
Dr. Schöpffer ſchon über dieſen Gegenſtand geleſen, geriethen in 
Folge deſſen Kopernikaner und Anti⸗ Kopernikaner mit einander in 
Federkrieg. 

Stettin. — Herr Renz wird am hieſigen Orte nur noch we⸗ 
nige Vorſtellungen geben. Ob der junge Pierre Monfroid noch län⸗ 
ger wird verweilen müſſen, ſteht dahin; geſtern um 10 Uhr Mor⸗ 
gens iſt ihm der Fuß eingerichtet worden, der glücklicherweiſe nicht am 
Haupeknochen einen Bruch erlitten hat. Der Arzt hat ihm die beſte 
Walde gemacht, daß nicht die geringſte Schwache zurückbleiben 
würde. 

— Der Muſik-⸗Direktor Karl Kloß, welcher auch hier, wie in Po⸗ 
fen einige Orgelkonzerte veranftaltete, iſt in Riga am gaſtriſchen Fie⸗ 
ber geſtorben. (Stett.⸗Ztg.) 

Danzig. — Eine neue Speenlation hat man heute auf dem 
Wochenmarkte geſehen. Ein Handelsgärtner aus Berlin hat nämlich 
verſuchsweiſe 13 Körbe mit mehreren Tauſend abgeſchnittenen Hya⸗ 
einthen⸗Blumen in den ſchönſten Farben per Eiſenbahn hierher ge⸗ 
bracht und verkauft dieſelben das Dutzend für 24 Sgr. Der Andrang 


nach dieſen Blumen, die weit umher den ſchönſten W ch ver⸗ 
breiteten, war ſo bedeutend, daß u RT dens f jede Wo⸗ 


che einmal mit friſchen Blumen aus Berlin hier zu Markt zu kommen. 

Mainz, den 6. Mai. Der hieſige Aſſiſenhof befchäftigte ſich 
ſeit dem 30. v. M. mit den Verhandlungen gegen einen Theil der ſo 
weit verzweigten communiſtiſchen Umtriebe. Der Angeklagte iſt der 
Schneidermeiſter J. G. Reininger, aus Niederhauſen, zuletzt in Paris 
wohnhaft, und wurde von dort als Emiſſär der ſogenannten Gentrals 
Behörde an den Rhein, reſp. nach Mainz geſchickt, wo er durch die 
hieſige Polizei am 6. September 1851 verhaftet wurde. Die Anklage 
lautet auf Hochverrath und aus den Verhandlungen, fo wie aus dem 
Vortrag des Hauptzeugen, Polizei⸗Direktor Stieber aus Berlin, 
ergiebt ſich, daß dieſer Prozeß nur ein Theil des großen Communiſten⸗ 
Prozeſſes in Köln iſt. Der Angeklagte (der inzwiſchen freigeſprochen 
worden iſt) gehörte demnach einem Geheimbunde an, deſſen Tendenz 
auf die Zerſtörung aller jetzt beſtehenden ſtaatlichen Organiſationen 


Reiſeerinnerungen 
von H. T. 
Das Lahnthal. 


Das Gebiet eines Fluſſes in ſeiner ganzen Ausdehnung von ſeiner 
Quelle bis zu feiner Mündung zu kennen, hat ein ganz eigenthümliches 


Intereſſe. Außer dem Vortheil, eine volltändig erſchöpfende Keuntniß 
von dem Gegenſtande gewonnen zu haben, was immer ſeinen Reiz hat, 
it das allmählige Wachſen des Fluſſes, das vielfache Veranda der me 
tung, die verſchiedenartige Bildung feiner Ufer, die unausgeſetzte a 117 
der Landſchaft ſo unterhaltend, wie anregend und lehren ztatur fo ſtief⸗ 
jedes Baches, jedes Stromes verleiht den ärmſten, nnd; wie viel 
mütterlich als möglich begabten Gegend, tk irrt und an Wechſel der 
mehr nicht einem Lande, das reich ift am . welche in mir den Ent⸗ 
Höhe und Tiefe. Gedanken, wie diesen es die Lahn in ihrem 
ſchluß zur Reife brachten, das Labnthal zu bereiſen und = I g 
Laufe zu verfolgen, Don dem Punkte an, wo ihr erſtet oa 
Erde Sin, bis zu der Stelle, wo ſie ihr Waller mit dem des Rheines 
vermiſcht. ; ographi⸗ 

s fei mir erlaubt, zum beſſeren Verſtändniß eine kleine ok 

„ Bemerkung voraus zuſchicken: Die Lahn enlſpringt auf n auf 
Gebiete nahe den Quellen der Eder und noch näher denen der — 
dem Ederkopfe. Sie fließt zuerſt nach Oſten durch die Widlich 5 Si: 
des Darmſtädtiſchen Oberheſſens, wendet ſich dann nach Sn roß⸗ 
den im Kurheſſiſchen Oberheſſen, und tritt darauf n doeiten 
herzogthum Heſſen ein; ihr Lauf wird weitlid, wenn fie es zum 3 vd 
Male verläßt, um ſich durch den Kreis Wetzlar in das Naſſauiſche Lan 
zu begeben; hier nimmt fie eine ſüdweſtliche Richtung an, welche ie beibes 
halt bis zu ihrem Einfluß in den Rhein, auch verläßt fie den Naſſauiſchen 
Boden nicht mehr. 

Die Bewohner der Lahnuſer, unweit der Quelle, auf Heſſiſchem Or 
biete, in der Gegend von Biedenkopf, nördlich und nordweſtlich von Marburg, 
ſind unter dem Namen der Hinterländer bekannt. Ihrem äußeren Anſehen 
nach ſind es unvermiſchte Abkömmlinge eines Acht Deutſchen Stammes; 
peun ohne Ausnahme haben fie blondes Haar und blaue Augen, ihre Ge⸗ 
ſichter ſind rund mit friſchen rothen Backen und ihre mäßig große Geſtalt 
e Mammig. Die Hinterländer ſollen Nachkommen der Katten fein, Sie 
zeichnen llc durch eine anſprechende Tracht aus, die bei den Weibern in 
furzen faltigen Röcken, engen Miedern, und eng anliegenden Hauben; bei 
den Männern in kurzen Jacken, engen Lederhoſen mit uͤbergreifencen Slie⸗ 
feln und rundem Hut beſteht. Man begegnet ihrem Konterfei oft in dem 


r „ zu Frankfurt a. M. Die Künſtler dieſes Inſtituts 
Städelſchen Muſe nale“ gewöhnliches Wohlgefallen an den pausbackigen 
rinnen gefunden zu haben; in der That it nicht zu verkennen, 
g le den Steff zu recht huͤbſchen Bildern geliefert haben. Der Land⸗ 
teich den dieſe Kaltenkinder bewohnen, und der von der Lahn durchſchnit⸗ 
kei wird, iſt auf den Höhen bewaldet, in den Gründen bebaut, und reich 
an üppigen Wieſen und Feldern. Die Dörfer haben ein wohlhabendes 
Anſehen, ſie find ſchmuck wie die Bewohner. Dieſe zeigen ſich des Sonn: 
lags in ihrem beiten Putz, und man ſieht ſelbſt kleine Jungen von 6 Jah⸗ 
5 auf der Eu des Dorfes einherſtolziren in ihren Miniaturſtulpſtie⸗ 
e ben Lederhoſen, und blauer Jacke mit mehreren Reihen ſil⸗ 

Biedenkopf it ein Landſtädtchen, von dem ich leider nichts mehr zu 
ſagen weiß, als daß es ſich dort leidlich ißt, und worteſſich dla. Die 
rr Stadt von größerer Bedeutung, an deren Mauern unſere Lahn vor⸗ 
überfließt, iſt die kurheſſiſche Univerſitätsſtadt Marburg, die Stadt, von 
welcher der erſte und glücklicherweiſe auch der letzte Jnquiſitor Deutſchlands 
Conrad von Marburg (1233) ſeinen Namen hat. Sie liegt auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Lahn, am Abhange eines Berges, auf deſſen Gipfel ſich ein 
Schloß erhebt, das jetzt als Frohnveſte benutzt wird. Die Lage der Stadt 
iſt reizend, namentlich, wenn man fie, von den Bergen des gegenüberlie⸗ 
aa Ufers betrachtet. Das Junere iſt unregelmäßig gebaut, viele Häus 
— find von alterthümlicher Bauart, und zum Theil ſtark verwittert, die 
Cliſabet find abſchüſſig Das ſchönſte Gebäude der Stadt iſt die gothiſche 
niſche ethkirche. Sie iſt ein Kunſtwerk, in welchem alle Theile in harmo⸗ 
Scherk benmaße zuſammenſtimmen ; fie iſt geſchmackvoll, da fie nicht mit 
heit, u en und Zierathen überladen iſt; ſie iſt von wohlthuender Schön: 
heit, weil ſie nicht zu groß iſt. Auch die Kanzel iſt ein Meiſterſtück mit⸗ 
telalterlicher Schnitzarbeit. Die Kirche iſt die Grabſtätte einer Anzahl 
Heſſiſcher Fürften, deren Gebeine von einer Reihe in Sandſtein gehanener 
Monumente gedeckt werden, welche die verſtorbenen Landgrafen liegend dar⸗ 
ftellen. Einer, der eine Plage feiner Untertanen geweſen war, iſt abge: 
bildet, wie er von den Schlangen gefreſſen wird. Was der Kirche aber 


die größte Bedeutung giebt, find die irdiſchen Ueberreſte der heiligen Elie 
jabeih , welche hier in einem filbernen Sarge aufbewahrt werden; gegen 
eine Ertra⸗Vergütigung wird dieſer Sarg den Reiſenden vom Kuſter ge⸗ 
zeigt welcher dabei mit klagender Stimme bemerkt, daß die Franzoſen zahl⸗ 
loſe Edelſteine aus dem Sarge ausgebrochen, und mit fortgenommen haben. 
Die Frohnveſte oberhalb der Stadt hat eine traurige Berühmtheit erlangt 
durch die langjährige Gefangenſchaft des Profeſſors Jordan, umgekehrt 
hat fe auch zur Vergrößerung feines Ruhmes beigetragen. In ahnlicher 
Weiſe verdankt ein jüngerer Lehrer der Marburger Univerſität, Profeſſor 


le feinen Ruf eben ſowohl feiner Freiſinnigkeit wie feiner Miß⸗ 
9 . 

Es find trübe Gedanken, die ein Sturz aus der Höhe iheit i 
die Tiefe des Kerkers erzeugt; heitere 7775 ruft r 
vor, den ich auf dem Felſenkeller zu Marburg mit zweien meiner Reiſebe⸗ 
gleiter erlitt. Felſenkeller heißt in jenen Gegenden jeder öffentliche Garten 
der mit Banken und Tiſchen ausgeſtattet iſt, und in welchem die Säfte 
ſich mit dem Trinken von Baieriſchem Vier beſchäftigen. Den Namen ha⸗ 
ben dieſe Ctabliſſemenis von den in Felſen gehauenen Kellern, in welchen 
das Vier aufbewahrt wird. Der Felſenkeller von Marburg hängt, wie 
die ganze Stadt, am Abhange des Berges; die Lage und die Ausſicht laſſen 
demnach nichts zu wünſchen übrig. Das Sitzen iſt indeſſen dort nicht ganz 
ohne Gefahr. Aus Mangel an horizontaler Flache und wegen des Weber 
fluſſes an Senkrechtem und Abſchüſſigem it ber Garten zu einer Terraſſe 
umgeſtaltet, auf deren Stufen chmale Tiſche mit Sitzen Platz finden. Die 
Reiſegeſellſchaft, in deren Begleitung ich den Garten beſuchte, ließ ſich an 
einem derſelben nieder Der Zufall fügte 7, daß ich mich nach der Seite des Ab⸗ 
hanges ſetzte, und mich auf einer und derſelben Bank mit dem recht liebenswürdi⸗ 
gen, aber auch ſehr windigen Sohne eines Elberfelder Fabrikanten befand; die- 
ſer, ein Feind der konſervativen Ordnung und des status quo, verſetzte die Bank 
in eine ſchaukelnde Bewegung, und dieſe verlor das Gleichgewicht in dem 
Augenblicke, als er im Begriff war, das Glas an den Mund zu ſetzen; 
wir alle ſtürzten kopfüber in die Tieſe. Am glücklichſten erging es dem 
Dritten, einem Vuchhändler, der in den Dornen eines Strauches hängen 
blieb; meine Füße durchſtießen mit Krachen und Klirren die Fenſter eines 
Miſtbeetes auf der nächſten Terraſſenſtufe; der unbeſonnene Elberfelder 
aber, als der leichteſte — Gewicht, drückte mit ſeinem Rücken nur die 
Scheiben eines ſchrägen Miſtbeetfenſters ein, überſchlug ſich zum zweiten 
Male, und fand erſt, das Seidel in der Haud, auf dem zweite Abfaße, 
in dem Schatten eines Apfelbaumes, ſeinen Schwerpunkt wieder. Unſere 
Gefährten, die anfangs ſtumm vor Entſetzen waren, als wir plötzlich vor 
ihren Augen verſchwanden, und uns mit Beſorgniß nachblickten, erholten 
ſich bald wieder von ihrem Schrecken, als fie ſahen, daß keiner den u 
beſchadigt ſei. Wir ſelbſt trauten unferen Sinnen kaum, als es ch fand, 
daß wir nicht die geringſte Verletzung, weder am Körper, 10 Aan 
Kleidern, davon getragen hatten. Der Vorfall ſchloß mit dem herz Ar 
e welches kaum durch die Reklamationen der Wirihin wegen de 
zerbrochenen Scheiben unterbrochen werden konnte. (Foriſetzung folgt.) 


—— 


binauslief. Die Vertheidigung des Angeklagten war ein Gemiſch von 
Widerſprüchen, und als ihm dies von dem Präſidenten vorgehalten 
wurde, eniſchuldigte es ſich damit, daß, während feiner zweijährigen 
Gefangenſchaft, ſein Gedächtniß ſo ſchwach geworden ſei, daß er ſich 
nichts mehr deutlich erinnere. (S. die telegr. Depeſche in der geſtrig. 


Poſener Zeitung.) 
Frankreich. 

Paris, den 7. Mai. Der Kaiſer beſuchte vorgeſtern den jetzt 
vollſtändig reſtaurirten und ausmöblirten Theil des Palais Royal, den 
der Prinz Jerome mit ſeinem Sohne bewohnen wird, und bezeugte 
dem Architekten, ſo wie zwei anderen dabei thätig geweſenen Beamten, 
ſeine Zufriedenheit durch Verleihung von Chrenkreuzen. Die Koſten 
belaufen ſich auf mehrere Millionen und blos für die Spiegel auf 
400,000 Fr. Auch die Marquiſe Bartolini und der Herzog von Cam⸗ 
bacères, Groß⸗Ceremonienmeiſter, werden im Palais Royal wohnen. 

— Man theilt mir einen Brief aus Rom mit, worin es heißt: 
„Man iſt hier überzeugt, daß die Fran zöſiſche Regierung endlich doch 
den Sieg davon getragen und Se. Heiligkeit ſich entſchloſſen hat, im 
nächſten Auguſt nach Frankreich zu reiſen.“ 5 

— Große Senſation erregt ein Gerücht, das ſeit heute Morgens 
verbreitet iſt und dem zufolge ein hoher Beamter der Tuilerieen ver⸗ 
baftet ſein und ſich im Kerker des genannten Schloſſes befinden oil 
Noch vor wenigen Tagen machte dieſer Offizier einen Spaziergang 
mit dem Kaiſer im Tuilerieen⸗Garten, und Jeder ſprach von der ho— 
hen Gunſt Sr. Majeſtät für dieſen Militär. 

— Seit einigen Tagen iſt der Haupthof des Palais Royal dem 
Publikum verſchloſſen. Geſtern verſammelte ſich eine große Menge 
Neugieriger um das Gitter herum, um den Er⸗König Jerome und 
ſeinen Sohn zu ſehen, welcher Pferde im Hofe reiten ließ Einer aus 
der Menge rief, auf Jerome zeigend: „Seht, da iſt Onkel Tom!“ — 
Die erſte Nummer des neuen Hofjournals: Abeille Imperiale iſt heute 
Morgens erſchienen. Die bedeutendſten Namen der imperialiſtiſchen 
Schriftſteller, darunter das Mitglied des geſetzgebenden Körpers Herr 
Achille Zubinal, Arſene Hauſſape, Direktor des Theatre Fraugais, 
Hr. Mery, Hr. Calemard de Lafayette, find bei dieſem Unternehmen 
betheiligt. 

Wie es Anfangs hieß, ſollte am 5. Mai die große Feier der Enthül⸗ 
lung des Grabmals Napoleons 1. ftattfinden. Die Gründe, welche fie 
verhinderten, kennen Sie. L. Napoleon war einer Ueberſiedelung der 
Aſche nach St. Denis nicht abgeneigt, aber Jerome Bonaparte war 
dagegen; er hatte mit ſeiner Entlaſſung gedroht, und der Leichnam 
wurde bis jetzt gelaſſen, wo er war, da man Skandal vermeiden 
wollte. — Roſſini wird, wie man verſichert, eine Meſſe zur Krönung 
des Kaiſers ſchreiben. g 

Der wegen Betrugs zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilte Gene— 
ralſtabs⸗Oberſt der Sercey iſt aus den Ranglisten der Armee geſtrichen 
und ſchon auf feinem Poſten beim Commando des Marſeiller Militär⸗ 
Bezirks erſetzt worden. — Die 43 wegen der Schulmenterei zu Au: 
gers eingeſperrten Zöglinge find ſämmtlich ausgeſtoßen und heimge— 


chickt worden; die übrigen Schü i \ ü 
en 3 gen Schüler haben einen Monat Hausarreſt 


— Nach Privatbriefen aus Ne i i 
Franzöſiſchen Demofraten einen a Ausschuß ee 
Gaufjidiere, Morel, Quesne, Martinache und Campdoraſſe, gewählt. 

— Horace Vernet wird nächſtens in der Franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt erwartet. Er kommt aus Afrika. Verbannt war er gerade 
nicht, aber doch in Ungnade. Er hatte ſich nach dem Staatsſtreich 
vom 2. Dezember aufs entſchiedenſte geweigert, zwei geſchichtliche Ge— 
ſtalten von ſeinem Gemälde (vom Jahre 1849), welches den von den 
Generalen der parifer Armee umgebenen Präſideuten der Franzöſi— 
ſchen Republik zu Pferde darſtellte, zu ſtreichen. Dieſe Geſtalten was 
ren Niemand anders, als General Changarnier, damals Ober-Befehls— 
haber der pariſer Armee, und der damalige Kriegs-Miniſter, General 
Rulhieres. Unter fo bewandten Verhältniſſen ward dem widerhaari— 
gen Künſtler zu verſtehen gegeben, daß mau ihm die Coneeſſion eines 
ihm von der Familie Orleans verliehenen Landſtriches in Afrita ent⸗ 
ziehen werde, wenn er dieſen Landstrich länger unbebaut laſſe. Horace 


Vernet ließ ſich das nicht zweimal ſagen und reiſ'te nach Afrika, wo 


5 > als treiflicher Landwirth erwieſen hat. Jetzt kann er 
ch Faser Freunden wieder die Hand drücken und int eben fo un⸗ 
abhängig, wie zuvor. — An den Maler Winterhalter iſt amtlich die 
Aufforderung ergangen, die Kaiſerin Eugenie zu portraitiren. Früher 
hat Winterhalter ſämmtliche Mitglieder der Familie Orleans gemalt, 
als ſie noch in den Tuilerieen wohnten. Andere Zeiten, andere Ge— 


ſichter! 
Nußland und Polen 

Petersburg. — Das durch allerhöchſten Befehl vom 21. Fe⸗ 
bruar niedergeſetzte Kriegsgericht unter Präſidium des General- 
Feldmarſchalls Fürſten Paskiewiſch hat jetzt ſeine Unterſuchung ge— 
ſchloſſen und über die wegen mangelhaften Willens, Sorgloſigkeit und 
Unzuverläſſigkeit vor Gericht geſtellten Generale ſein Urtheil abgegeben. 
Der General der Infanterie Uſchakow iſt danach vom Dienſte ausge— 
ſchloſſen und zu ſechs Monaten Feſtungs-Arreſt condemnirt; Admiral 
Kolſakow iſt vom Dienſte ausgeſchloſſen; 
Arbuſow und die General-Licutenants Grabbe und Safs, jeder noch 


zu drei Monaten Feſtungs-Arreſt, der General der Infanterie Manz | 


derſtern zu einem Monat Feſtungs Arreſt verurtheilt. Se. Majeftät der 
Kaiſer hat das Urtheil über den Geueral Uſchakow in ſeinem ganzen 
Umfange beſtätigt, die übrigen Entſcheidungen des Kriegsgerichts aber 
gemildert, da Gründe vorliegen, welche die Schuld der angeklagten 
Generale in minder ungünſtigem Lichte erſcheinen laſſen. Admiral 
Kolſakow iſt einfach nur verabſchiedet; General Manderſtern iſt als 
Kommandant der Petersburger Feſtung und als Mitglied des Kriegs— 
kathes wieder eingeführt; General Arbuſow iſt vorläufig zum In⸗ 


ſpektor der Garde- und Grenadier-Reſerve-Bataillons ernannt; den 


Oc dal Kieutenants Grabbe und Saſs iſt ein ernſter Verweis ertheilt 
und die Generale Manderſtern, Arbuſow, Grabbe und Saſs ſind von 
En EEE Verautwortlichkeit für die anvertraute Summe zu ent⸗ 
bin R. welch Summe belief ſich bekanntlich auf mehr als eine Million 
er pl des Kalſerg das Geſchenk des Kollegienrathes Jakowlew, auf 
0 ers dem Invaliden Fonds zugewieſen, zum großen 
Theile ſchon wieder ergänzt iſt. (5. E. 
ieee am. Die Cholera ift, nach den mit der heu⸗ 
tigen Poft eee en achrichten, in Petersburg eher im Stei- 
en als im Abnehmen begriffen, und ſollen ſich auch in Orten unweit 
der RuſſiſchPolniſchen GEN EB einzelne Fälle gezeigt haben. 

Ein Reiſender aus M 0 skau erzählt, daß er dort, als er am 25. 
April die Stadt verließ, die Felder in der Umgegend ſchon faſt fo grün 
geſehen habe, als ſie gegenwärtig bei uns find. — Das Getreide, fo 
wie überhaupt Lebensmittel ſollen dort be binig ſein, bis auf 
Hafer, welcher ziemlich mit hieſiger Gegend gleichen Preis hat. 


der General der Infanterie 


2 


Kürzlich ſollen wieder mehrere politiſch⸗verdächtige Perſonen nach 
Jeniſeisk deportirt worden ſein. 2 A 1 

In Moskau wurde im vorigen Monat ein Uhrmacher deshalb 
zur Unterſuchung und Strafe von 100 Rubel gezogen, weil er als Uhr⸗ 
gehäuſe eine Bronzefigur genommen und in ſein Schaufenſter geſtellt 
hatte, die Koſſuth ſprechend ähnlich geweſen fein ſoll. Der Beſtrafte 
ſoll ein Schweizer von Geburt, dabei aber ein ſonſt ſehr ruhiger Bür⸗ 
ger und ſchon gegen 15 Jahre in Moskau wohnhaft ſein. 

Wie ſichere Nachrichten aus Warſchau melden, ſoll die Ankuuft 
des Kaiſers daſelbſt noch gar nicht definitiv ſeſtſtehen, vielmehr wird 
vermuthet, daß Se. Majeſtät die Reiſe zur See nach Deutſchland 
machen dürfte. — Hinſichtlich der Kriegsrüſtungen iſt Alles ruhig und 
es finden wieden Beurlaubungen von Offizieren ſtatt, während durch 
faſt 3 Monate jeder Urlaub verweigert war. 

Bei der Reviſton im 3. Grenzbezirk ergab ſich, daß ein höherer 
Beamteter wegen bedeutender Mauquements zur Unterſuchung gezogen 
und bald darauf mit einer Gehaltsverbeſſerung von 800 Rubel jähr⸗ 
lich ins Innere Rußlands verſetzt werden ſollte. Derſelbe beſitzt im 
Königreiche ein Gut, das er von den aus ſeinem Einkommen in⸗ 
nerhalb zehn Jahren gemachten Erſparniſſen für ungefähr 65,000 Ru: 
bel erkauft hat. Er 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, den 3. Mai. Wie in Englaud, fo fängt man 
auch hier au, die inhaltſchwere Bedeutung des Warſchauer Protokolls 
zur Regelung der däniſchen Erbfolge zu begreifen. Jndeß dürfte die 
Reue darüber, daß die Regierungen von England, Schweden und 
Preußen durch Unterzeichnung des Londoner Traktats vom 8. Mai 
1825 ſich ſelbſt die Hände gebunden und den Ruſſiſchen Erbauſprüchen 
und Vorbehalten in Bezug auf die daniſche Geſammtmonarchie Thür 
und Thor geöffnet haben, leicht zu ſpät kommen. „Aftonbladet“ wid⸗ 
mete geſtern und heute der däniſchen Erbſolgefrage, mit beſonderer 
Beziehung auf Schweden und auf die Gefahren, die der Unabhängig⸗ 
keit und Freiheit der Völker auf der ſkandinaviſchen Halbinſel im Falle 
einer dereinſtigen Okkupation der Feſtung Kronborg und des Sunds 
durch Rußland drohen, beherzigeuswerthe Leitartikel, in denen es ſich 
namentlich gegen das Blatt: „Svenska Tidningen,“ als den „Ad⸗ 
vokaten Rußlands,“ wendet. 

Italien. 

Rom, 30. April. Das etwa 7 Deutſche Meilen von hier ent- 
legene Fort Palliauo iſt jetzt mit einem bedeutenden Koſtenaufwande 
zur ausſchließlichen Aufnahme politiſcher Verurtheilten eingerichtet 
worden. Sobald das Erkenntniß erſter Inſtanz von den Römiſchen 
Kriminalgerichten gefällt iſt, werden die Delinquenten von hier nach 
Palliano abgeführt. Auch Edward Murray ſitzt dort. Palliano liegt 
auf einem Tufffelſen, den die Sonnenglut oft wie einen Backofen er— 


hitzt. 

— Wo Mazzini ſteckt, iſt noch immer ein Geheimniß. In 
Eugland weilt er nicht; und am wahrſcheinlichſten iſt es noch immer, 
daß ſich Malta oder irgend ein Italieniſcher Ort ſeiner Gegenwart 
erfreut. Daraus, daß feine neueſte Schrift: „An die Italiener“, in 
Genua verlegt worden iſt, läßt ſich hinſichtlich feines Aufenthaltsortes 
blutwenig ſchließen; denn einmal ſteht Genua mit allen Häfen des 
Mittelmeeres in täglichem Verkehr, und ſodann iſt Mazzini ein ge⸗ 


borner Geuneſer und mag eine ſehr natürliche Vorliebe für feine hei— 
mathliche Stadt haben. 1 


Spanien, 
Madrid, den J. Mal. Die gemäßigte Oppoſition hegt noch 
immer die Hoffnung, das Minuiſterium werde einlenken, weil es die 
Präſideuten-Stelle beim Ober-Gerichtshofe bisher nicht beſetzt hat; 
es giebt ſogar viele, die glauben, Herr Arrazola werde fie wieder au 
treten. Man irrt ſich jedoch; die beſagte Stelle ſoll gar nicht wieder 
beſetzt werden, ſondern aus öͤkonomiſchen Gründen ganz eingeben. Wie 
wenig das Miniſterium geſonnen iſt, eine andere Bahn einzuſchlagen, 
als die beiden vorhergegangenen Cabinette, erhellt daraus, daß es die 
Basken-Frage wieder aufnimmt, welche ſeit dem Sturze Bravo Muril⸗ 
lo's gänzlich geruht hat. Lerſundy, der überzeugt iſt, daß feine Ver⸗ 
waltung kein Jahr dauern wird, will ſich wenigſtens bei ſeinen Lands⸗ 
leuten, den Basken, beliebt machen und die Fueros Frage durchſetzen. 
Das ganze Beamten-Perſonal Spaniens würde jedoch froh ſein, wenn 
das Miniſterium ſchon morgen abginge; es iſt ihm allzu knauſerig. 
Es läßt nicht allein die Hälfte der Stellen eingehen, ſondern zieht den 
auf Wartegeld Geſetzten jährlich ein zweimonatliches Gehalt ab. Herr 
Egana, der Miniſter des Innern, der mit feinen ehemaligen Collegen, 
den Zeitungs-Verlegern, ſich wieder verſöhnen will, hat ihnen die 
Bitte, die Zeitungen eine Stunde Ipäter auf die Poſt geben zu dürfen, 
gewährt. Dieſe dem Anſcheine nach unbedeutende Angelegenheit iſt 
jedoch für die Zeitungen von weſentlichem Vortheil, weil die meiſten 
inländiſchen Poſten erſt 3 bis 4 Stunden vor der Ausgabe der Blät⸗ 
ter hier eintreffen — Der Geburtstag der Königin - Mutter iſt ſehr 
glänzend in Aranjuez gefeiert worden. Es haben viele Volksvergnü— 
gungen dort ſtatt gefunden, unter anderen auch ein Stiergefecht, wel— 
chem die beiden Königinnen beiwohnten. Als Chriſtine in der Loge 
erſchien, wurde ſie von der Menge mit ſtürmiſchen Vivats empfangen. 
Auf den neun Landes- Univerſitäten ſtudiren augenblicklich 10,856 
Jünglinge. Dieſe Zahl iſt der Regierung zu ſtark. Mit dem neuen 
Schuljahre ſoll die Aufnahme erſchwert werden. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 11. Mai. Bei der Distuſſton im Gemeinderath 
über die Beſoldung der Lehrer an der hier zu gründenden Realſchule 
hatten ſich Stimmen erhoben, welche den aufgeſtellten Etat, wie er 
jetzt beſchloſſen worden iſt, zu niedrig fanden. Die Spen. Itg. hebt 
dagegen deſſen Höhe im Vergleich zu den Etats der Berliner Real- 
Schulen hervor, indem fie bemerkt: ,. Are 

„Ein nachahmungswerthes Beiſpiel der Liberalität in auskömm⸗ 
licher Beſoldung ihrer Lehrer giebt DIE Stadt Pofen bei Gründung ih⸗ 
rer neuen Realſchule, welche am 1. Oktober d. J. mit 6 auſſteigenden 
Klaſſen und Parallel-Cötus von Sexta bis Tertia eröffnet werden 
ſoll. Es werden angeftellt: ein Direktor mit 1200 Thlrn., 5 Ober: 
lehrer mit 700 bis 850 Thlrn., 6 ordentliche Lehrer mit 450—600 
Thlrn, 3 Hülfslehrer mit 350 — 400 und ein Zeichnenlehrer mit 400 
Thlrn. Vergleicht man damit die Gehalte an den hieſigen Realſchu⸗ 
len, ſo ſtehen deren älteſte Direktoren dem Poſener ziemlich gleich. 
Stellen mit 800 bis 850 Thlru. giebt es hier nur ausnahmsweiſe an 
einer Schule dieſer Kategorie, nämlich an der K. Realſchule. Die am 
beſten dotirten fangen bei der Skala an, wo die Oberlehrer-Steflen in 
Poſen aufhören, die fünf folgenden Stellen, welche nicht die der Ober⸗ 
lehrer find, rangiren mit den hieſigen Oberlehrerſtellen. Ihre Pen, 
ſionsberechtigung und Dienſtzeit bleibt den Neuberufenen unverkürzt 

— In der Sommerſaiſon werden die Sehenswürdigkeiten in . 
ſerer Stadt ſich in ungewöhnlichem Maaße häufen. Abgeſehen davon, 


daß unſere Theaterdirektion noch Alles aufbieten wird, im Stadt— 
theater va des leben jetzt beginnenden Abonnements durch 
Vorführung klaſſiſcher Werte auf dem Gebiete der Ton 

befticbiaen dem Gebiete der kunſt und des 
Dramas uns zu befriedigen, erden ſich daran auch alsbald die 
Vorſtellungen auf der Sommerb ne anſchließen, welche von Herrn 
Direktor Wallner für 800 Zuſchauer im Garten des Odeums be⸗ 
quem und zweckmäßig eingerichtet wird. Der Pavillon in der Mitte 
welcher die Ausſicht auf die Bühne hinderte, iſt beſeitigt und wird einer 
Eſtrade von Dielen mit Stühlen und Bänken Platz machen. Der aus 
ſtoßende Schultz'ſche größere Garten wird dem Publikum zum Prome⸗ 
niren in den Pauſen und bei den Konzerten und Feuerwerken, welche 
Hr. Wallner veranſtalten wird, eingeräumt. l f 

Erwähnen müſſen wir auch der Kuuſtreitergeſellſchaft des Herrn 
Renz, welcher angekündetermaaßen am 24. d. M. von Stettin per Extra⸗ 
Zug hier eintrifft und bereits ſeinen Circus auf dem Kauonenplatz durch 
Herrn Zimmermeiſter Feckert mit einem Koſtenaufwand von 700 Kthl. 
errichten läßt. 

Neben dieſen glänzenden Schauſtellungen werden wir noch vom 
28. Juni ab hier eine Gemäldeausſtellung haben. Bekanntlich haben 
die verbundenen Kunſtvereine zu Danzig, Königs berg in Preu⸗ 
ßen, Stettin, Breslau und Poſen wie in den Jahren 1850/51, 
ſo auch vom 15. Dezbr. 1852 bis Ende Juli 1853, nach der oben 
angegebenen Reihenfolge der Städte, unmittelbar auf einander ſtatt— 
findende Kunſt-Ausſtellungen veranſtaltet und damit Ankäufe von 
Kunſtwerken zu öffentlichen Sammlungen und behufs Verlooſung 
unter ihre Mitglieder verbunden. In den erftgenannten vier Städten 
hat die Ausſtellung bereits ſtattgefunden und für Poſen wird dieſelbe 
gegenwärtig vorbereitet. Nach den Verichten der Stettiner und Bres⸗ 
lauer Blätter, die uns vorliegen, enthält die Gemäldeſammlung neff 
liche Sachen, und wird daher nicht nur die Ausſicht auf die werthvol⸗ 
len Gewinne bei den Mitgliedern des Kunſtvereins, ſondern auch der 
dargebotene Kunſtgenuß die Theilnahme für dies Unternehmen bei dem 
großeren Publikum rege machen. N 

— Die Jeſuiten predigen täglich mehrmals Polniſch in der 
Pfarr- und in der Beruhardinerkirche, Deutſch im Karme⸗ 
litertloſter an der Cichwaldſtraße, gewöhnlich, wie wir hören, Vorm. 
um 7 und um 9, Nachm. um 34 und um 63 Uhr. Zu den Polniſchen 
Predigten iſt der Zudrang ein ſo gewaltiger, daß ſogar Polniſche Ein⸗ 
wohner der unteren Volksklaſſen es vorziehen, die Deutſchen Predig⸗ 
ten im Karmeliterkloſter zu beſuchen, wiewohl ſie nur mangelhaft 
Deutſch verſtehen. 

— Se. D. der Herzog von Auguſtenburg hat, nach der Krzztg., 
in dieſen Tagen hier einen bedeutenden Oüterfompler, nämlich die 
Herrſchaft Labiſchin, für 1,200,000 Rihlr. gekauft. Dieſe Beſitzungen, 
zu denen auch die Stadt Labiſchin gehört, indem dieſelbe der Guts⸗ 
herrſchaft zinspflichtig iſt, beſaß früher Graf Skorzewski auf Lu⸗ 
boſtrau. Letzterer hält ſich ſeit einiger Zeit in Paris auf. 

— Ein dem Müllergefellen Auguſt Deutſchmann gehöri⸗ 
ger Paß iſt am ten d. Mts. in der Gegend des Kernwerks gefunden 
worden und kann im Polizei⸗Büreau abgeholt werden. 

r Rogaſen, den 8. Mal. In dem Dorfe Nieſzawa ſtarb vor 
ungefähr zwei Monaten der Krüger. Nach ſeinem Tode verbreitete 
ſich das Gerücht, daß er vergiftet ſei. Die Vergiftung brachte man 
in Verbindung mit einem Morde, an welchem er ſich im Jahre 1848 
während des Aufſtandes betheiligt hatte, und über welchen er vor ſei⸗ 
nem Ende von den heftigſten Gewiſſensbiſſen gefoltert fein Foll. Um 
die möglichen Geſtändniſſe des reuevollen Suͤnders zu verhindern, ſoll 
er durch ihm nahe ſtehende Perſonen vermittelſt Gift über Seite ge⸗ 
ſchafft worden ſein. In Folge dieſes Gerüchts iſt die Ausgrabung 
der Leiche veranlaßt worden und wird hoffentlich die eingeleitete Un 
terſuchung den wahren Sachverhalt ans Licht bringen. Der in Rede 
ſtehende Mord iſt übrigens durch die ertheilte Amneſtie ſtraflos. 

In Gorzewo iſt in der verfloſſenen Woche ein Knecht von feinem 
Herrn furchtbar mißhandelt worden. Der Thäter, ein Bauer, brachte 
die Nacht zechend und ſpielend im Kruge des Dorfes zu, und kehrte 
gegen Morgen nach Haufe zurück. Hier fiel er, von wüthender Eifer⸗ 
ſucht geplagt, über ſeinen ſchlafenden Knecht her, ſchlug auf dieſen, 
der unbekleidet war, mit einer ſogenannten Acht Gum Kartoffelſtam⸗ 
pfen) los, und als dieſe zerbrochen war, mit einer Waſſertrage, fo daß 
der Gemißhandelte buchftäblich mit Wunden bedeckt und zerfleiſcht iſt. 
Wehrlos wurde er durch einen Armbruch gemacht, den er am Anfange 
erlitt, ſo daß er nicht den geringſten Widerſtand leiſten konnte. Der 
Geſchlagene, an deſſen Aufkommen man zweifelt, da ſich auch am 
Kopfe ſchwere Verletzungen befinden, ſoll feine vollſtändige Unſchuld 
wiederholt betheuert haben. 

In einer der letzten öffentlichen Gerichtsverhaudlungen war Je⸗ 
mand angeklagt, daß er die Hohenzoller'ſche Medaille ein Hundezei⸗ 
chen genannt hätte. Er ſoll nämlich zu einem Anderen geſagt haben: 
„Haſt Du Dein Hundezeichen nicht bei Dir? trage meines gar 
nicht.“ Er wurde freigeſprochen, da die Aeußerung nicht öffentlich gez 
than war. : Sei 

Dem Vernehmen nach ſind jetzt von Seiten des Direktoriums 
unſeres Kreisgerichts Unterhandlungen augekuüpft mit der betreffen 
den höheren Behörde wegen eines Kemmando's Militair, das zur 
Bewachung des hieſigen Gefäugniſſes in unſerer Stadt ſtationirt wers 
den ſoll. Man erwartet mit Beſtimmtheit eine zufriedenſtellende Erle— 
digung der geſtellten Anträge. 

Von Sr. K. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl iſt vor Kurzem 
an unſere Schützengilde ein Schreiben eingegangen, in welchem er der⸗ 
ſelben anzeigen läßt, daß er in Folge der ihm mitgetheilten Feier feis 
nes Geburtstages Seitens der hieſigen unter ſeinem Protektorat ſte⸗ 
henden Schützengilde ihr als Angedenken eine Fahne, wo moͤglich noch 
zu Pfingſten, überſenden werde. Zu dieſem Zweck wurde zu gleicher 
Zeit die Zeichnung unſeres Stadt dappens eiugeforbert; dieſelbe iſt 
ohne Verzug angefertigt und nach Berlin n worden. 

Der Aalfang iſt in dieſem Jahre au 0 er kleinen Warthe ſehr er⸗ 
giebig; es iſt in den letzten eg er Stadtmühle eines dieſer 
Thiere aus dem Waſſer gecge, Er olcher Große, wie man ſich nicht 
erinnert, hier je geſehen zu In: 

Der Stand der di N; unſerer Gegend, wie allgemein be- 
hauptet wird, ein febr * er und verſpricht eine geſegnete Ernte. 

K Kret ern Nr 8. Mai. Durch den Abgang des Herrn 
Rechtsanwalt gen 1 b bier nach Breslau hat unſere Stadt einen 
ihrer ELLI 6 ud tüchtigſten Buͤrger verloren. Die ſtaͤdtiſchen 

orden hie a haben demſelben in dankbarer Anerkennung ſeiner 
er 40 ie hieſige Stadt erworbenen Verdienſte das Ehren⸗ 
lt durch heilt, und es iſt ihm das desfallſige Diplom am 30. 
. Air Deputation, beſtehend aus dem Herrn Bürger⸗ 
eingehänbigt * Stadtverordneten ⸗Vorſteher Herrn Weichhan 


le verlautet, ſoll die durch den Abgang des Herrn Horſt hier 


— 


erledigte Stelle eines Notars und Rechtsanwalts nicht wieder beſetzt 
werden; wenn indeß berückſichtigt wird, daß der hieſige Kreis über 
61,000 Einwohner zählt, daß drei Rechtsanwälte hier ſtets vollauf 
Beſchäftigung hatten, endlich daß bei vem Vorhandenſein von nur 
zwei Rechtsanwälten bier der Fall oft eintreten wird, daß einzelne 
Partheien ohne Rechtsbeiſtand bleiben werden, fo kann die in Ausſicht 
geſtellte Verminderung der Zahl der hieſigen Rechtsanwälte ſchwerlich 
lange von Beſtand ſein. — Magiſtrat und Stadtverordnete hierſelbſt 
haben in einem gemeinſchaftlichen Geſuche um baldige Wiederbeſetzung 
der erledigten Rechtsanwaltsſtelle beim Herrn Juſtizminiſter gebeten; 
auch iſt, wie verlautet, von Kobylin aus ein gleicher Antrag abge⸗ 
gangen, während Seitens der Stadt Kozmin angetragen. worden iſt, 
daſelbſt bei der dortigen Gerichts⸗Kommiſſion gleichfalls einen Rechts 
Anwalt anzuſtellen. S ee 

© Oſtrowo, den 9. Mai. Unſer Geſangverein ſcheint die, laut 
der kürzlich zur Beſtätigung eingereichten Statuten ſich geſtellte Auf⸗ 
gabe, für die Hebung des Kirchengefanges zu wirken, rühmlich löſen 
zu wollen; denn vielfach hat derſelbe in den Kirchen beider Konfeſſio⸗ 
nen ſchon gewirkt und auch am Himmelfahrtstage in der evangeliſchen 
Kirche die Hymne: Der Herr iſt Gott, von Berner, recht gelungen 
aufgeführt und zur Erbauung der Gemeinde beigetragen. — Wie ver— 
lautet, ſoll im Juni ein Zuſammentreffen der Pleſchener, Jaroeciner, 
Krotoſchiner und Dobrzycer Liedertafeln in Dobrzyca ſtattfinden und 
iſt der hieſige Geſangverein auch dazu eingeladen. 

Das am 2. Mai in Krotoſchin abgehaltene Veteranenfeſt iſt 
diesmal nur von 12 wirklichen Veterauen beſucht geweſen. Künftiges 
Jahr ſoll es hier abgehalten werden und ſollen auch die Söhne der 
alten Krieger daran Theil nehmen dürfen. 

Das Getreide war am heutigen Markttage wieder um eine Klei- 
nigkeit billiger; Kartoffeln zu 15 — 16 Sgr. zu haben; die Butter da⸗ 
gegen ſehr theuer. 

Ju dieſem Jahre werden wieder mehrere große Häuſer von Pri⸗ 
vaten aufgeführt und ſteht zu hoffen, daß die jetzt ſehr theuren Woh⸗ 
nungsmiethen billiger werden dürften. 

Bromberg, den 10. Mai. Das Diebesmanöver des Geld⸗ 
angelus mittelſt eines dünnen, am unteren Ende mit einer klebrigen 
Maſſe beitrichenen Fiſchbeinſtäbchens, das uns vor Kurzem von Berlin 
aus als neu und eigenthümlich bezeichnet wurde, iſt bei uns, wie eine 
neuliche Verhandlung vor den kleinen Aſſiſen ergab, ſchon im vori⸗ 
gen Jahre bekannt geweſen, und ſomit keine ganz neue Erfindung im 
Gebiete der Langfingerkunde. Ein hieſiger Hausknecht, Joh. Nimtz, 
hielt ſich am 7. Dezbr. pr. Abends in einer Gaſtſtube fortwährend in 
der Nähe der Tonbank auf und bog ſich auch einmal mit ſeinem Ober⸗ 
körper weit über das Loch, das ſich in der Tonbank befindet, und durch 
welches das eingenommene Geld in den Schubkaſten geworfen wird. 
Sogleich vernahm der in dem Lokale auweſende Handlungslehrling ein 

lingen des Geldes in dem Schubkaſten; er zog denſelben, da ihm 
das Betragen des qu. Hausknechtes längſt verdächtig vorgekommen, 
9 ene konnte jedoch in dem Augenblicke nichts Auffallendes 
50 belnſtdc Ein Gaſt bemerkte indeß, wie der Nimtz ein dünnes 
und da a fallen ließ, das mit einer klebrigen Maſſe beſtrichen 
er 1 - net war, Geld durch das Loch in der Tonbanf aus 
chubkaſten zu ziehen. Bei feiner polizeilichen Verneh⸗ 
mung hat der Geldangler eingeraͤumt, das Fiſchbein durch das Loch 
eſteckt zu haben, angebli das Fiſchbe b 
2 ib 4 zen lich, um zu verſuchen, ob Geld daran kleben 
eiben würde. Die Abſicht, Geld zu entwenden, will er keinesweges 


gebabt haben. Der Gerichtshof fand den a 
Diebstahls ſchuldig ad eerustgei ihm en 1 Woche Gefen g e 


Der Gewinner des zweiten Hauptgewinnes von 100,000 heile, 
Banquier Wolff in Berlin, befand ſich, als der Glückszug gethan wurde, 
gerade bei ſeinem Schwiegerſohn L. in Bromberg, und erhielt die Kunde 
auf telegraphiſchem Wege. Er ſoll das Loos Nr. 11., das den Treffer 
gehabt, bereits ſeit 18 Jahren ſpielen und es bei Beginn der letzten 
Lotterie-Periode, weil es bis dahin nie glücklich geweſen, ſchon faſt 
haben aufgeben wollen. a ; - 

Es hat ſich hier, um bie Sandflächen von Bokianowo in der 
Nähe des Bahnhofes regulär zu bebauen, eine Baugeſellſchaft nach 
Art der Verliner gebildet, und rechnet auf einen günſtigen Erfolg ihres 
83 der nach unſerer Meinung auch wohl nicht ausbleiben 

ürfte. 

de Gunſten der hieſigen Ortsarmen ſoll hier vielleicht ſchon zu 
Ping * en grahnziiges Vokal⸗Konzert ftattfinden, woran gegen 30 
Sänger aus Poſen partizipiren wollen, ſalls ihnen eine freie Eifenz 
bahufahrt von Poſen nach Bromberg erwirkt würde. Es iſt dieſerhalb 
eine Petition an das Miniſterium abgegangen. 

Das Pferderennen am 20. d. Mts. beſteht 1. in einem Rennen 
auf freier Bahn, 2. in einem steeple-chase, 3. in einem Trabreiten, 
4. in einem Rennen mit Bauerpferden auf freier Bahn. Bei dem 
Rennen Nr. 1 hat der Centralverein einen ſilbernen Becher als Ehren⸗ 
preis ausgeſetzt, bei dem Bauernreiten dagegen eine Geldprämie. Die 
Entfernung beträgt bei Nr. 1,3 und 41 Meile, bei Nr. 2 3 Deut⸗ 
ſche Meile. Nr. 1 bis 3 find Herrenreiten; der Einſatz beträgt ! Bor 
drichsd'or; zugelaſſen werden Pferde jeden Alters und Laudes. Sr 
wichtsausgleichungen finden nur bei Nr. 1 und 2 ſtatt; das see 
Gewicht it 160 Pfd. An dem Vauerureiten kaun jeber im Bezirke de 
9 anſaͤßige bäuerliche Wirth a it ſeiner Theater⸗ 
* * i 9 8 uf en, = Ie icht gehabt haben im Ofol- 

e in Thorn beſindet, ſo ar fi 
lo'er Garten 6 W ein Tivoli⸗Theater für den kommenden 
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Sommer zu errichten; wie wir indeß hören, ſoll das Projekt an der 
Conteſſions⸗Verweigerung geſcheitert fein. 


Muſteruna Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Correſpondenz des Czas entnehmen wir über die 
Stimmung des Wiener Cabinets gegen die Türken Folgendes: } 

„Ungeachtet aller Verträge herrſcht zwiſchen dem hieſigen Cabi⸗ 
nets und der Türkei noch immer eine gewiſſe Kälte, und es kann ſehr 
leicht fein, daß es noch zu neuen Verwickelungen und Streitigkeiten 
kommt. Es ſteht feſt, daß der Adjutant des Sultans, Muſtapha 
Effendi, ſogleich von hier abgereist iſt, als er von der Ankunft des 
Fürſten der Montenegriner und von der Art und Weiſe, wie derſelbe 
hier empfangen werden ſollte, Kenntniß erhalten hatte. Eben ſo ſteht 
es feſt, daß die Anweſenheit des Fürften Daniel bei der geſtrigen Parade 
und die Audienz deſſelben beim Kaiſer auf die hieſige Türkiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft einen ſehr unangenehmen Eindruck gemacht haben. Ich 
habe ſogar aus dem Munde einiger Mitglieder dieſer Geſandtſchaft 
vernommen, daß dieſelbe dem Miniſter-Präſidenten Grafen Buol 
v. Schauenſtein dieſerhalb einen Proteſt übergeben habe. Ob das 
wirklich der Fall iſt, kann ich freilich nicht ſagen, aber ſo viel iſt gewiß, 
daß ein ſolcher Proteſt ohne alle Bedeutung und Folgen fein würde. 
Eben ſo habe ich gehört, daß der hieſige Türkiſche Geſandte ſogleich 
einen beſondern Courier nach Konſtantinopel geſchickt habe, um dort 
anzufragen, was er weiter thun ſolle.“ 

Die Gazeta W. X. Pozn. giebt in Nr. 106. folgende Nachricht 
über die Bienenzucht in unſerer Provinz: 

„Bis zum vorigen Jahre lag die Vienenzucht bei uns völlig dar⸗ 
nieder. Es gab zwar hin und wieder ziemlich bedeutende Bienen- 
gärten, aber dieſe brachten bei der unangemeſſenen Behandlung der 
Bienen zu wenig Gewinn und die Zahl der Schwärme verminderte 
ſich immer mehr. Obwohl Manche unter uns von der Bienenzucht 
etwas verſtanden, ſo hatten ſie doch zu wenig Gelegenheit, etwas 
Ausgezeichnetes darin zu leiſten. Die vom Geiſtlichen Dzierzon (in 
Oberſchleſien) angewendete Methode der Behandlung der Bienen, durch 
welche wohl der meiſte Gewinn erzielt wird, war zu wenig bei uns 
bekannt. Herr Adalbert v. Lipski, der unabläſſig bemüht iſt, das 
Wohl ſeiner Landsleute zu fördern, ſuchte dieſem Uebelſtande theilweiſe 
abzuhelfen. Er ließ im verfloſſenen Jahre den Neffen des genannten 
Geiſtlichen, Joſeph Dzierzon aus Schleſien, auf feine Güter kommen, 
und dieſer machte mit einer bedeutenden Anzahl von Schülern, die ſich 
ſogleich aus der ganzen Provinz um ihn ſammelten, einen, zwar weni⸗ 
ger theoretifchen, aber doch praktiſchen Curſus der Vienenzucht durch, 
wobei die Hauptpunkte der neuen Methode zur Anwendung kamen. 
Es iſt nur zu bedauern, daß Joſeph Dzierzon zu wenig geiſtige Bil⸗ 
dung beſitzt und zu ſchlecht Polniſch ſpricht, ſonſt hätten ſeine Schüler 
aus ſeinem Unterrichte mehr gewonnen. Viele derſelben hatten bis 
dahin noch gar keinen Begriff von den Bienen, weshalb nur die be- 
gabteren und fleißigen und namentlich diejenigen, welche ſchon etwas 
von der Bienenzucht verſtanden, dem Vortrage folgen und aus dem⸗ 
ſelben Nutzen ziehen konnten. In dieſem Jahre it Joſeph Dzierzon 
nach Polen berufen worden, um dort vor einer Anzahl von 100 
Schülern feine Vorträge über die neue Methode der Bienenzucht zu 
halten. Doch Dank den Bemühungen des Herrn Adalbert v. Lipski, 
durch welche es dahin gekommen iſt, daß wir nun ſchon einige recht 
tüchtige Bienenzüchter unter den Polen beſitzen, welche die Bienenzucht 

nicht nur praktiſch, ſondern auch theoretiſch aus dem Grunde verſtehen, 

und fähig und bereit find, ihre Keuntniſſe und Erfahrungen darin ihren 

Landsleuten mitzutheilen. Dem Beiſpiele des Herrn v. Lipski folgend, 

wird auch Herr A. v. Guttry im Schubiner Kreiſe, wie wir gehört 
| haben, einen früheren Lehrer, der jetzt ein tüchtiger Bienenzüchter ift, 
auf fein Gut kommen laſſen, um auch in dieſem Theile des Groß⸗ 
herzogthums dieſen wichtigen und nützlichen Zweig unſerer Landwirth⸗ 
ſchaft immer mehr zu heben. Es wäre zu wünſchen geweſen, daß das 
Publikum ſchon früher von dieſem Vorhaben in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den wäre. Dem Vernehmen nach ſoll der Curſus am 20. d. Mts. 
beginnen. Wir geben daher den Gutsbeſitzern und überhaupt den 
Bienenfreunden den wohlgemeinten Rath, dieſe Gelegenheit, die neue 
Methode der Bienenzucht kennen zu lernen, ja nicht unbenutzt zu laſſen.“ 
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Handels- Berichte. 


1 10. Mai. Weizen bei Ladungen 60 a 67 Rt., im De⸗ 
tail 61 = 68 gt. Roggen loce 484 a 513 Rt., p. Frühjahr 473 4 47 
bis 474 Mt. verk., p. Mai⸗Juni 46, —46 Mt. verk., p. Juni-⸗Juli 463 — 
r 46-465 Rt. verk. 
61 N t, p. Juli⸗Auguſt 
461 de, vert b 38 2 30 Ni., Heine 36 a 38 At. 
Gerſte, — 264 a 29 Mt., p. Frühjahr 50 Pfd. 28 Nit. nominell. 
Hafer, er 50 a 56 Rt., Futter- 48 a 50 Rt. 
2 80-79 2 Winterrübſen 79 —78 Rt. 
2 inſamen 66-65 Mt. 
66 —oek lere 10 Ni, p. Mai 101 ME ben. u. Or., 103 m. Br, p- 
Ant dn, 10 hen Vr, 10 9. Gr. vo dae Jul 10 Mt Br, 1078 
8 p. Juli⸗Aug 10,5 Rt. Br., 104 Rt Gd., p. Aug.⸗Sept. 105 Rt. 
Gb., b. Sept. Olf. 10 Mi. Br. 
Leinöl loco 114 Rt., p Lieferung 11 N. 5 
CCTV 
. „ p. Mai⸗Juni do., p. 5 e Br., 2 5 
Gd., p. Juli⸗Auguſt 22 Mi. Br., 211 Rt. Gd., p. Auguſt- September 221 
Rt Br. 22 Rt. Gd b 5 
lie Wehen bei traͤgem Geſchaͤft ama age ee bei ziem⸗ 
ichem Umſatz neuerdings beſſer bezahlt. Rüböl im Allgemeinen matter. 
Spiritus durch foreirte Ankäufe zuerſt getrieben, wurde während der Markt⸗ 
zeit entſchieden matter und mußte billiger abgegeben werden. 


Sommerrübſen 


Druckfehler⸗ Berichtigung. Ju der geſtrigen Theater⸗Kritik iſt 
Zeile 30 und 31 zu leſen: „Extrem“ und „Affecte“, anſtatt Artrem und Effecte. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Mai. 


SCHWARZER ADLER. Frau Doktor Tyc aus Rogaſen; Gutsb. 
Graf Skorzewski aus Nekla; Gutspächter Handke aus Wiry; Parti⸗ 
kulier v. Bronikowski aus Gokun. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Kleinſchmidt aus Leipzig; die 
Gutsb. v. Taczauowski aus Szezypkowo, v. Kurnatowski aus Po⸗ 
zarowo, Graf Lacki aus Slacheino, v. Milkowski aus Ruſzkowo und 
Fräul. v. Kalkstein aus Goluchowo. , 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Friedeberg aus Eng⸗ 
land, Marks aus Amerika, Buſch aus Gladbach, Lüdemann aus 
Berlin, Uhlmann aus Fürth, Völker aus Aſchaffenburg und Kluckhuhn 
aus Berlin; die Gutsb. v. Jaſtrow aus Gr. Rybno, v. Turno aus 
Obiezierze und Viertel aus Mechlin; Oberförſter Buſſe aus Rogalin. 

HOTEL DE BAVIERE. Partifulier von Begucki aus Potsdam; die 
Gutsbeſitzer von Drweski ans Sedzin, von Zychlinski aus Bronowo, 
Friedländer aus Glogau, v. Dtocfi aus Chwalibogowo, Herbſt aus 
Tereſowo und Frau Gutsb. v. Korytowska aus Rogowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer-Frauen Skubicka aus Polen und von Ska⸗ 
lawska aus Wronczyn; die Outsbefiger v. Skarzynski aus Sokolnik, 
v. Stablewski aus Nietrzanowo, v. Mankomefi und Partikulier Se⸗ 
wrul aus Zrenica; Lehrer Obſt, die Ackerwirthe Kauſtor und Kozera 
aus Rosko. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Rohrmann aus Chrzaſtowo; Prediger 
Schuck aus Rawiez; Frau Eigenthümer Deutſcher aus Warſchau; 
Hauslehrer Hahne aus Nojnowo; Frau, zowska aus Trzemeſzno; 
Frau Rendant Gieſebrecht aus Danzig; Rechtskandidat Sikorski 
aus Kamieniee; die Kaufleute Heppner und Wollmann aus Schrimm. 

HOTEL DE PARIS. Die Pröbſte Kaliski aus Jakſice, Kurowski aus 
Spfawie; Smiegowski aus Tulce und Cembrowiez aus Wongrowitz; 
die Gutspächter von ZJafinsfi aus Slowikowo und Jaͤkel aus Bru⸗ 
dzewo; Kaufmann Zychlinski aus Jarocin; die Gutsbeſitzer v. Sze⸗ 
liski aus Michakowo und v. Deryngowski aus Alt⸗Sumin. r 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Probſt Niewitecki aus Lodz; 
Partikulier Szulezewski aus Boguniewo; Wirthſchafts⸗Inſpektor Frai⸗ 
mann aus Oſtek; Frau Gutspächter Hebkowska aus Mgczniki; die 
Gutsbeſitzer Graf Moſzezenski aus Ottorowo und v. Zafrzewski aus 


Oſiek. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb. v. Koczorowska aus Witos law; 
die Gouvernanten Frau de Valles aus Bendlewo und Fräul. Satge 
aus Brody. 

WEISSER ADLER. Kaufmann Naumann aus Berlin; die Beamten⸗ 
Frauen Nerlich und Meisner aus Wioske. 

DREI LILIEN. Gutsb. Rankowski aus Katarzynowo; Brauer Hano⸗ 
wiez aus Winna. 5 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Paulus aus Buk, Bergas aus 
Grätz, e aus Gneſen, Zwirn aus Rogaſen, Hirſchfeld 
aus Neuſta V. 

EICHENER BORN. Kaufmann Ohnſtein aus Wielichowo. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Szamotulski aus Pinne, Ja— 
roſzewski aus Kurnik, Krönert, Pflaum und Hoſch aus Rawicz. 
PRIVAT-LOGIS. Riemermeiſter Rex aus Koften, Brauer Waſzkie⸗ 
wir, aus Grätz, die Oekonomen Krotki aus Wargowo, Michalski aus 
Pietrowo, l. St. Martin Nr. 14.; Fräul. Schneider aus Berlin, 
l. Breiteſtr. Nr. 26.; Fräul. Kugler aus Bremen, l. Muͤhlſtr. Nr. 8. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Emilie Lipke mit Hru. Kaufmann Daehne in 
Berlin; Frl. Eliſe Müller mit Hrn. Kaufmann Wuthe in Liegnitz; Frl. 
C. Schaper mit dem Gerichts-Aſſeſſor Hru. R. Berendt in Danzig; Frl. 
E. Gerlach mit Hrn. Kaufm. Adrian zu Frankfurt a. d. O. 

Berbinvungen. Hr. v. Asmuth, K. Hauptmann im 16. Inf.⸗Regt, 
zus Frl. Ida ». Horn in Neiffe; Hr. Alex. Wolff mit E Julie Wolff in 

erlin; Hr Guſtav Mehne mit Frl. Doris Lübke i rlin; Hr. Ernſt 
Marwedel mit Frl. Marie Geh in Berlin; Sr. Dr. Heinfius mit Frl. M. 
Groſchuff in Berlin; Hr. A. v. Katke mit Frl. M. v. Wulffen in Zolchow; 
Hr. Dr. Stein mit Frl. Franziska Deeg in Berlin; Hr. Arthur Freiherr 
v. Langen mit Frl. C. v Keſſenbrinck in Stralſund; Hr. Lehrer Hentſchel 
mit Frl. Clara Herz zu 8b 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. v. Arnim in Brandenſtein; 5 
Schulvorſteher Kahler in Berlin; Hrn. Pred. Noel in Berlin 0 U. 
ſtor Plaskuda in Simmenau; Hru. Diac. Dietrich in Breslau; Hrn. Apoth. 
Thalheim in Neurode; Hen. Dr. Kuſchel in Frankenſtein; eine Tochter; dem 
Hrn. Stadlgerichtsrath Mayet in Berlin; Hrn. Th. Spittar zu Branden⸗ 
burg; Hin. v. Treskow in Dahlwitz; Hru. E Eckardt in Berlin; Hrn. 
Maurermeiſter Ganſe in Berlin; Hrn. Paſtor Matzke in Wangten ; Hrn. 
Stadtgerichtsrath Fitzau in Breslau; Hrn. Grafen v. Zierotin in Blauda; 
Hrn. Forſt⸗Inſpektor v. Maſſow in Königsberg in Pr.; Hrn. Rabbiner 
Dr. Landsberger in Brieg; ein Sohn: dem Hrn. Leo Opitz in Berlin; 
eine Tochter; dem Hrn Major a. D., Georg Frhen. v. Maſſenbach zu 
Bialokosz; Hrn. Zimmermeiſter A. Benſch in Berlin; Hrn J. Schmidt 
in Berlin; Hrn. Kaufmann Urban zu Frankfurt a. d. O. I 

Todesfälle Freiherr Georg v. d. Busſche⸗Ippenburg zu Ippen⸗ 
burg; Frau Charlotte v. Bredow, geb. du Troſſel, in Haage; Hr. Münz⸗ 
Nendant Lauffer in Berlin; Hr. Emil Arnd in Verlin; Hr. Goldarbeiter 
Haaſe in Guben; Frau A. v. Jagow, geb. Gräfin v. d. Schulenburg⸗ 
Bitzenburg zu Dallmin; Hr. A. Grützmacher, Königl. Major a. D 2 
Schneidemühl; Hr. Rittergutsb. G. v. Krebs auf Veltheim; Hr. Major 
a. D. Auguſt v. Schweinitz in Thorn; Frl. Aug. Müller in Berlin; Or 
Dominial⸗Paͤchter Ullbricht in Neumarkt; Hr. Rechtsanwalt Pfennigwerth 
in Reichenbach, Ober⸗Lauſitz; Hr. Bürgermeiſter a. D. Heinze in Friede⸗ 
berg a. O.; Frau Maſchinenbaumeiſter Wähneldt, geb. Martin, in Bres⸗ 
lau; verw. Frau Landräthin v. Lemke, geb. v. Löllhoffel, in Strehlen; verw. 
Frau Reg.⸗Seer. Holtzhey, geb. Mündner, in Breslau; ein Sohn des Hrn. 
Kreisger.⸗ Seer. Scholz in Strehlen; ein Sohn des Hrn. Rechtsanwalt 
Schneider in Brieg; Hr. Lieut im Königl. 28. Inf.⸗Regt., Eduard Frhr. 
v. Nyvenheim zu Bonn; verw. Präſidentin A. C. v. Jordan, geb. v. Jor⸗ 
dan, zu Schönwald bei Roſenberg in Ob.-Schl.; Hr. O. Lilie in Berlin. 


oT, (TREE 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt- Theater zu Poſen. I 

Von geſtern den ten d. Mts. ab werden die 
Aktien zu dem letzten dies jährigen Winter-Abonne⸗ 
ment in der Wohnung der Direktion, Ritterſtraße 
im Pilaskiſchen Hauſe, unter den früheren Bedin⸗ 
gungen ausgegeben, ſo lange die beſtimmte Anzahl 
von 100 Stück nicht vergriffen iſt. Während dieſes 
Abonnements kommt nebſt anderen Novitäten auch 
die Oper Tannhäuſer in einer Aufführung 
für die Abonnenten zur Darſtellung, während die 
Preiſe für alle Aufführungen dieſer mit ſo bedeuten⸗ 
den Koſten verbundenen Oper für die Nichtabonnen⸗ 
ten erhöht werden müſſen. 

Donnerſtag den 12. Mai: 12. und letzte Vorſtel⸗ 
lung im 2. Abonnement: Zum Erſtenmale: Das 
Leben eines Ehrgeizigen. Schauſpiel in 
5 Abth., nebſt einem Vorſpiel in 1 Akt nach dem 
Franzoͤſiſchen von H. Marr. — Obige Vorſtellung 
mußte wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn Kel⸗ 
ler auf heute verſchoben werden. 


Todes-Anzeige. 

Am 9. d. Mts. ſtarb meine Frau geb. Splitt⸗ 

gerber zu Pakose in den Armen ihrer Eltern. 
Ich bitte um ſtille Theilnahme. Eicke, Rektor. 


Wahrheit über Nord⸗Amerika. 
So eben erſcheint und iſt in Poſen bei J. J. 
Heine vorräthig: 


Ausſichten für gebildete Deutſche 


in Nord 5 Amerita, 
on Franz Löher, Verfaſſer von „Geſchichte 
2 = Suhände der Deutſchen in Amerika.“ 
Brochirt. Preis 15 Sgr. 
(Berlin, Verlag von Julius Springer.) 
ranz Löher, welcher ſich längere Zeit in den 
wa Se ſtudirend und beobachtend auf⸗ 
gehalten, und in Nordamerikaniſchen Briefen allge⸗ 


mein „der gründliche und geiſtvolle Ken⸗ 


ner und der getrenefte Zeichner Amerikani— 


ſcher Zuſtände“ genannt wird, zeigt in dieſem 


Buche, was Deulſche aus den gebildeten Ständen — 


ſeien es Landwirthe, Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten, Aerzte, Juriſten, Theologen, Künſt⸗ 


ler, Literaten, Techniker u. ſ. w., in Nord⸗ 
Amerika zu erwarten und wie ſie es anzufangen ha— 
ben, um dort fortzukommen. Es wird in Amerika 
kaum ein Verhältniß oder einen Erwerbszweig für 
ſie geben, welche nicht hier ſcharf und wahrheitsge⸗ 
treu gezeichnet find. Das Büchlein wird dazu die⸗ 


nen, Illuſionen zu zerſtreuen, zugleich aber auch de⸗ 


nen, welche wahre Noth zur Auswanderung drängt, 
deutlicher zu machen, was fie in der neuen Welt 
wirklich zu erwarten haben, ſo daß ſie ſich darnach 
von vorn herein vorbereiten können. 


Der lebhafte Eindruck, den man aus dem Buche 


vom amerikaniſchen Leben erhält, wird es auch für 
Andere anziehend machen. 


Dei E. S. Mittler in Bofen it zu haben: 
Die Seitwärts- Krimmumgen der 


Wirbelſäule. 


Von A. M. Böttcher in Görlitz. 
N Preis 5 Sgr. 

Dies kleine Büchlein verdient, daß ihm Eltern 
und Erzieher ihre volle Aufmerkſamkeit ſchenken. Es 
enthält auf wenigen Bogen eine populaire aber wahr⸗ 
heitsgetreue Schilderung der mannigfachen Bedin⸗ 
gungen, unter denen unſere heutige Jugend 68 
Schiefwerden des Körpers oder einzelner Theile des⸗ 


ſelben ausgeſetzt iſt, und giebt in eimer einfachen 
Gymmaſtik die Mittel an, welche fowobl die Eutſte⸗ 


je Rückbildung 
hung des genannten Uebels, als die 
des bereits vorhandenen zu 1 8 im Ber find. 
Durch die Beachtung des hierin Geſagten kann ge⸗ 
wiß manchem Ungenet abgeholfen, dielem Elend vor⸗ 
gebeugt werden. Oberſtabs⸗Arzt Dr. Maſſalien. 


In der Buchhandlung von E. S. Mittler 
in Poſen iſt zu haben: 
J. C. Nesbit, 
Direktor der Landwirthſchaftsſchule zu Kennington, 


Der Peruaniſche Guano, 


feine Geſchichte, Zuſammen ſetzung, Prü⸗ 
Eigenſchaften, 


fung und befruchtende 
verglichen mit den wirkſamſten bisher 
bekannten Düngemitteln, wie Knochen- 
mehl, Oelkuchen, Stallmiſt ꝛc., und end⸗ 


lich die beſte Art feiner Anwendung in 


der Landwirthſchaft. Nach der 14. Eng⸗ 

liſchen Original-Auflage und mehreren 

werthvollen Franzöſiſchen und Deutz 

ſchen neueren Materialien frei bearbei- 

tet von Dr. C. H. Schmidt. Mit 1 Figuren 
Tafel. Geheftet 123 Sgr. 


Mit rapider Schnelligkeit verbreitet ſich in lezte 


rer Zeit auch in Deutſchland die Anwendung dieſes 
kräftigen, ſcheinbar theuerſten, aber dennoch wohl- 
feilſten Düngemittels und obſchon fein Erfolg Be⸗ 
wunderung, ja Erſtaunen erregt, ſo iſt doch vielen 
Landwirthen eine belehrende Schrift über deſſen rich 
tigen Gebrauch Bedürfniß, da ihnen die im Handel 
mitgegebenen Gebrauchszettel nicht genügen können. 


11 Engliſche Auflagen verbürgen zwar den Werth 


des Originals, aber die obige Deutſche Bearbei⸗ 
tung übertrifft es bei weitem, da fie mit vielen nene- 


ren Deutſchen und Franzöſiſchen Erfahrungen bes | 


T... ͤ . ĩͤ FRE TE: 
In der Buchhandlung von Adolph Müller 
in Brandenburg iſt eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei Gebr. 


Scherk, Markt Nr. 77. 
General: Handbuch 


der | 
Diäten und Reiſekoſten 


ſo wie Umzugskoſten der Staatsbeamten in Königl. 
Dienſtangelegenheiten, zum praktiſchen Gebrauche 
bearbeitet von H. Kellermann. 

Folio. Schreibpapier. Preis 20 Sgr. 

Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühjahrs-Wollmarkt in Poſen 
wird am 12. bis 14. Juni c. abgehalten werden. 
Die Lagerung der Wolle auf dem alten Markte und 
den angrenzenden Straßen kann vom 10. Juni ab 
erfolgen. Für möglichſt zweckmäßige Einrichtungen 


zur Förderung des Geſchäf ; 
werben. eſchaͤfts wird Sorge getragen 


Auweiſungen zu Lagerſtellen im Fre j 
zur Lagerung auf dem Saale ee 
werden bei der Rathswaage ausgegeben. 

Poſen, den 6. Mai 1853. 

Der Magiſtrat. 
Es ſind geſtern folgende Pfandbriefe angeblich 
geſtohlen worden: 
1) Nr. 13. Pommerſcher, Barnimfanow, Kreis 
Pyritz, über 1000 Rthlr. 

2) Nr. 7. Weſtpreußiſcher, Grodziezno, Kreis 
Michelau, über 1000 Rthlr. 

3) Nr. 39. Weſtpreußiſcher, Gladziejewo, Kreis 
Culm, über 500 Rthlr. 

Es wird vor dem Ankauf dieſer Papiere gewarnt 
und gebeten, ſie vorkommenden Falls der nächſten 
Juſtiz⸗ oder Polizei- Behörde zu überliefern und uns 


Mittheilung zu machen. 
ee den 10. Mai 1853. 


werden. 
Poſen, den 11. Mai 1853. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Auktion. 


Freitag am 13. Mai e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Scholtz'ſchen 


Gartenfaale, Berlinerſtraße Nr. 15., 


verſchiedene Möbel u. Hausgeräth⸗ 


fchaften, einen arg Bienenſtock, 
o wie 


einige Hundert Flaſchen alten 
Ungarwein 


in Parthien zu 10 Flaſchen, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Lipſchitz, 
Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


— 


Veränderung! 5 NER TR 5 f 
gshalber bin ich geſonnen, meine 13 
nn Landsberg a. d. W. und 5 Meilen 


tettin⸗Pofener Eiſenbahn belegene 
22.000 Jüchen Fee Marienſpring für 
yerfanfen. t 10,000 Rthlr. Anzahlung zu 


Die Fabrik hat hinrei 
gen Land, 76 Morgen Wiege estroft, 15 Mor⸗ 
bruch und ziemlich bedeutende re ee 
100 Morgen großen dazu gehörigen See. Beichhal- 
i flager iſt vorhanden. Reeſſe 3 
tiges Torſlag 7 Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere bei dem Unterzeichneten und 
bei E. Hornung in Marienſpring. 


J 1 iſſen, den 6. Mai 1853, 
Königswalde bei Gleiſſ C. A. Pauli 


Inventarium⸗Verkauf, 

Der Pachtveränderung halber ſind auf dem Do⸗ 
minio Bronislau bei Neuſtadt a. W. im 
Schrodaer Kreiſe aus freier Hand zu verkaufen: 

Zugochſen, Kühe, Pferde, Jungovieh, über 1000 

Stück Schaafe in guter Wolle, worunter 100 

Mutterſchaafe und 250 Lämmer, wie auch ver— 

ſchiedene Ackergeräthe, g 
im Ganzen oder auch Parzellenweiſe. Die Schaafe 
können gleich nach der Schur, die Pferde und Ochs 
fen gleich nach der Saatzeit empfangen werden. 


Unterricht im Schön- u. Schnellschreiben 
für Erwachsene und Kinder in einzelnen 
Lehr-Cursen von 20 bis 30 Stunden, 

In einem Cursus von 20 bis 30 Lektionen 
wird die schlechteste und unleserlichste Hand- 
schrift nicht allein in eine schöne, sondern ganz 
besonders auch zugleich in eine für die Lebens- 
zeit geläufige kaufmännische Schrift oder auch 
in eine gefällige Beamtenschrift umgewandelt, 

Verbesserte Handschriften der von mir in 
grosser Anzahl ausgebildeten Schüler liegen in 
den Buchhandlungen der Herren Mittler und 
Scherk zur Ansicht bereit. 

Die Morgenstunden für Erwachsene beginnen 
Mittwoch 15 18. Mai von 5 Uhr ab. Einige 
junge Damen können sich noch an einzelnen Pri- 
vatzirkeln betheiligen. 

Der Kalligraph Becker, 
Markt 44. eine Treppe, zweiter Eingang, 


Wichtig für Auswanderer. 

Nur direkt ſegelnd, niemals den berüchtigten 
Weg über Liverpool, befördern in bekannter und 
ſolider Weiſe nach 

New: York, Texas, 

Quebec, Philadelphia, 

Chili, Auſtralien u. ſ. w. 5 
und von New: Pork (kraft der uns ertheilten 
und vom Königlich Preuß. General⸗Kon⸗ 
ſul Herrn J. W. Schmidt beglaubigten 
Vollmacht) nach = 

Albani, Buffalo, Dünkirk, Erie, 

Sanduski, Detroit, Milwankee, 

Eineinnati, St. Louis 
und allen anderen an einer Hauptverkehrsſtraße ge- 
legenen Plätzen. Um vielfache Mißbräuche aus dem 
Wege zu räumen, hat ſich die „Am. Eiſenb.⸗ 
Comp.“ verpflichtet, an Niemand die Billets zu 
dem Preiſe zu verkaufen, als wir dieſelben auszu⸗ 
geben autoriſirt ſind. 

Es ſollte daher Niemand verſäumen, ſich durch 
portofreie Briefe Auskunft und Proſpekt von uns 
zu erholen. 

C. Sieg & Co. in Berlin, 
Louiſenplatz 10. am neuen Thor nahe den Bahnhöfen. 

Auch wird Herr M. Kurnieki in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 20, die Güte haben, Auskunft 
und Proſpekte unentgeldlich zu ertheilen. 


New Orleans, 
Braſilien, 


Bezug nehmend auf obige Annonce, iſt Unter⸗ 
zeichneter gern bereit, auf portofreie Anfragen die 
ſpeziellſte Auskunft nebſt Proſpekte zu ertheilen. 

mM. Kurnicki in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 20. 


Photographie und 
Daguerreotypie. 

In meinem Atelſer, Friedrichsſtraße, der Poſtuhr 
gegenüber, fertige ich täglich (bei jeder Witterung) 
Photographien und Daguerreotypien, fo wie Copien 
von Oelgemälden, Kupferſtichen, architektoniſchen 
Gegenſtänden und Daguerreotypien aufs Sauberſte 
an. — Daguerreotypien von 1 Rthlr. und Photo⸗ 
graphien von 3 Rthlr. ab. Kungelmann. 


Lohbade⸗Anzeige. 


Seine auf der Waſſerſtraße Nr. 17. neu einge⸗ 
richtete Lohbade-Anſtalt empfiehlt einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum E. Krauſe, Lobgerbermeiſter. 

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich mein Geſchäft am alten Markt Nr. 10. er⸗ 
öffnet habe und bitte um geneigte Aufträge. 

F. W. Ebel, 
Schneidermeiſter aus Breslau. 


Uuſer Kommiſſions⸗Lager 
bei 
EUGEN WERNER, Friedrichsstrasse 29., 


haben wir mit allen Sorten der neueſten 


Damenhüte 
Pariſer Façons ausgeſtattet. 
Werner, Pein & Comp., 


Strohhut-Fabrik in Berlin. 


Wollzüchen⸗Drilliche, Wollfaden, ſo 
wie Leinwan 

in ſchwerſter und beſter Qualität verkauft, um damit 

gänzlich zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen 

Wreſchen. Marcus Abramezyk. 


T. Schiff, Markt Nr. 47. 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen alle 

Sorten der beſten Qualitäten Leinwand und Tiſch⸗ 

zeuge, ohne die geringſte Beimiſchung von Baum⸗ 

wolle; desgleichen alle zu dieſen Waaren gehörenden 

Drin wie auch fertige Hemden und Wollſack⸗ 
rilliche der ſchwerſten Qualität. 


4 


Zu Wollzüchen ſchwere Drilliche, das Schock 
31 bis 5 Rthlr., wie auch verſchiedene Sorten Lein⸗ 
wand zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 

Michaelis Neuſtädter, Markt 14. 


Mineralbrunnen 


echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dresden 
befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 

Auf dem Dom. Laien bei Poſen find 
500 Scheffel gute rothe Saat- und Speiſe-Kartoſ⸗ 
feln zu haben. 

Maitrank täglich friſch a 10 Sgr. die Flaſche 
bei J. Tichuuer 

Maitrank 
von friſchem Waldmeiſter, die Flaſche 124 Sgr., 
bei Hildebrand, Koͤnigsſtr. Nr. 1. 
Außerordentlich fetten geräucherten Weſer⸗Lachs, 
das Pfund 123 Sgr., Speck-Aale und Bücklinge 
empfiehlt die MaterialeHandlung von 
B. Kweizer, 
Gerber: und Schifferſtr.⸗Ecke. 
Friſch geräucherten Lachs a 12 Sgr. 
das Pfund, in halben Fiſchen 11 Sgr., 


empfiehlt Ihdor Appel Jun., 


Wilhelmsſtr. Nr. 15. neb. d. Preuß. Bauk. 
Stärke⸗Glanz, 

ein Zuſatz zur Stärke, welcher nicht nur die Wäſche 
ſpiegelglänzend, ſondern auch blendendweiß 
macht, empfehlen wir den Hausfrauen als etwas 
ſehr Nützliches. Preis pro Tafel 2 Sgr., 
a Dutzend 20 Sgr. 

. H. Meyer q. Comm., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Friſche Pfundhefe in beſter 
8 Qualität empfiehlt 
aide Appel jr., 
Wilhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 
Friſchen Porter, Sardellen und ſaftreiche Meſ⸗ 
ſinger Citronen empfing ſo eben 
K. Blomus, Breiteftraße Nr. 6. 
= Urbanowo. = 
Täglich friſchen Spargel bei R. Käſelitz. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenft 
an, daß ich vom Neuſtädter Markt Nr. I. nach Ber⸗ 
liner Straße Nr. 20. mit meinem Lohnfuhrwerk ver⸗ 
zogen bin, und auch zu gleicher Zeit wieder mein 
Reſtauratiousgeſchäft eröffnet habe, weshalb ich 
wieder um gütigen Zuſpruch bitte. 
F. Tſchackert, Reſtaurateur u. Lohnfuhrmann. 
Ein verheiratheter Mann im beſten Alter, der 
ſeit mehr als 20 Jahren die Landwirthſchaft prak⸗ 
tisch und ſelbſtſtändig betrieben und der Polniſchen 


wie auch der Deutſchen Sprache gleich mächtig iſt, 
wünſcht von Johanni d. J. als Adminiſtrator plas 
Naher tn at ob in Preußen Seer Polen. 
il uskunft ertheilt der Gaſtwirth Su 
Löbau in Weſtpreußen. ee 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Deſtillateur, 
der längere Zeit in einem renommirten Geſchäft thätig 
war, findet ſofort ein Unterkommen bei 

C. Milbrecht in Marienwerder. 


Geübte Schneider finden beim Schneidermeifter 
Ebel, alten Markt Nr. 10. forti 3 
tung, „ ſofortige Befchäf 

Ein hieſiger kräftiger Lehrling ordentlicher Eltern 
wird geſucht in der Papiers und Glas handlung 
Oreiteſtrade ZUR. un... FE Tr os 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverhei⸗ 
ratheter Diener für Garten- und häusliche Arbeit 
wird ſogleich oder vom J. Juli ab geſucht Maga» 
zinſtraße Nr. 4. 

Die Wohnung des Regierungsraths Ran — 
Mühlenſtraße Nr. 14. B. zwei Tr. — beſtehend aus 
6 Stuben, iſt ſchon zu Johanni d. J. zu vermiethen 
und zu beziehen. 


Wronkerſtraße Nr. 7. iſt ein Laden zu 


eignet, und 2 große Giebelſtuben für einzelne Her⸗ 

ren, ſind Wilhelmsplaß Nr. 6. von Michaeli d. J. 

zu vermiethen. 

u Friedrichsſtraße Nr. 19. iſt ein völlig 

k eingerichteter Laden mit zwei gro: 

ßen Schaufenſtern, der zu jedem Ge⸗ 

ſchäfte ſich eignet, ſofort zu vermiethen. 

NB. Obiger Laden iſt nur bis zum 16. d. M. 
mit der e Benuz⸗ 
ung aller fich darin befindenden 

epoſitorien billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße Nr. 11. iſt eine neu eingerichtete, 
trockene Kellerwohnung, aus drei Piecen beſtehend, 
welche ſich zum Milch- oder Mehlhandel eignet, vom 

1. Juli d. J. ab zu vermieten. Werner. 

Heute Mittwoch Harfen⸗Coneert 

bei Busse, Markt Nr. 72. 


Heute jerſtag 


Mittwoch den 11. und morgen Donnerftag 
den 12. muſikaliſche Abendunterhaltung von der Fa⸗ 
milie Loy. E. Hitze, Berlinerſtraße 15. 
Buſſe's Wein: u. Kaffeelokal, Markt 72. 

Heute Donnerſtag und Freitag große Abend⸗ 
Unterhaltung der Familie. Taubert, wozu erges 
benſt einladet B 


Posener Markt- Bericht vom II. Mai. 


Ammann 

II Sgr. Pf. 
Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mz.] 2810 215 6 
Roggen dito 1123 4 12710 
Gerste dito 1118/10] 1123| 4 
Hafer dito ı) 1) 2 17751 6 
Buchweizen dito 1234 12710 
Erbsen dito 222 2668 
Kartoffeln dito — 15 — 17 6 
Heu, d. ir, z. e e ire 
Stroh, d. Sch z. 1200 Pfd. 41115 — 11215 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 125 61 2] 2| 6 


Marktpreis für Splrllus vom 11. Mai. — (Nieht 


i ( 
amtlich.) Pro Tonne von 120 02 T 
re ralles 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 10. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe ..... 44 — | 1011 
Staats-Anleihe von 1850 414 — — 
dito von 188 44 103 — 
dito Von 188 „ 4 — 1003 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 931 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . .| — | — — 
ur- u. Neumärkische Sehuldv.. . 31 — 921 
Berliner Stadt- Obligationen 44 | 1023 — 
dito dito —— 311 — 927 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . . . 33 — 1401 
Ostpreussische ito va Herde 24 — 97 
Pommersche dito .| 34 9 — 
Posensche dito 7 
dito neue dito 464888 973 
Schlesische dito 311 — 99; 
estpreussische dito ͤ 311 — 964 
Posensche Reutenbriele . Aust 1003 
Pr. Baker en Be 110 
Cassen-Verelus-Bank- Aktien 4 — — 
ob. — — 1114 
Ausländische Fonds. 
Z l. Briet. | Geld 
Russisch-Englische Anleihe 8 4 11193 
dito No ae voll 44 | 1035| — 
dito 2—5 S 4 — 972 
dito P. Schatz lll. | — 923 
Polnische neue Pfandbrieke 442 971 
15 300 RRE. r 4:| — ae 
10 300 Fl.LůLWLWU . -— 1-17 
UN A 00 e ee 506 25 
dite , 200 fl. . nt za 1 
Kurhessische 40 Rthlr .... — _ 23} 
Badensche 35 fl.. 44 — 104 
Lübecker St.-Anlei e.. 9 7 
exbacher abermals merkli 


Von Aktien Waren weiehend, namentli 
Einige andere Aktien fedeiger, London aber Nu n 


und kurz Hamburg ® 


Wilhelms-Bahnn 4: — u 
ch höher, schlossen aber nach der Börse 129% Brief, 
en-Mastrichter. Von Wechseln stellten sich Petersburg 
amburg höher. 


Eisenbahn - Aktien. 
Zt. | Brief. | Geld. 
0 © 
Aachen-Mastrichter ,. „use =. + * ** 92 
. e . 4 764| 76} 
Berſin-Anhaltische : 4 — | 1364 
dite des 2 4 | — 100 
Berlin-Hamburger- g 4 1105| — 
dito P 43 — 104 
Berlin- Potsdam Magdeburger 4 ie 93 
“to Prior. A. . 
206 ee e e 4 * 1021 
dito Prior. L. )). 44 1024 
Berlin-Stettinen 22... 47 MS 
dito. , Ronsg . , . ul 4l— |— 
Breslau-Freiburger Sti... 45 1344 — 
Cöln-Minde ner 31 — 1233 
dito nn ve Er. nr, 222 1 
dito ito Em. 5 — 02 
Krakau-Oberschlesische 12 4 94 — 
Düsseldorf- Elberfelder 4 907 — 
Kiel- Altonaer 4 — 1093 
Magdeburg-Halberstädter- a a | Zen 
in Wittenberger eg h 5140 — 
ito dito 8 — ‚1.1012 
Niederschlesisch-Märkische . “0.4 1 1001 
dito ae Brio. _ 4101 
dito Prior. Ill Prior. .. 4 |— | 102% 
4% Prior. 1. — . 44 en N 
Nordbabe Fe, Wil.) % — | 88} 
dito rior. * 
F 3 
obersehlesische 2 AA.. 34229 229 
Prinz Wine, 8 d 314 — 1891 
Rheinische, Senn - "903 a 
dito (St.) Prior. 12 
Ruhrort-Crefelder en. 31. — — 
Itargard- Posener 31 9610 — 
Thüringer ee a 4 — | 109 
e Nor. Wende 44 — 1022 


2292420 


